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Zum Verlobten Tag! ts r̂
Es rollt das Rad.
Das ewige Zeitenrades rast in schwindelerregender Schnel¬

ligkeit dahin. Wieder ist ein Jahr vergangen . Wieder rüs¬
ten wir uns, den „Verlobten Tag“, unserer Urväter Vermächt¬
nis, zu begehen. Festlich und feierlich zu begehen, wie es
uns heilige Ueberlieferung.

Als jene gewaltigen Kämpfe des dreißigjährigen Krieges
über die deutschen Qaue dahingebraust waren, da blieben
nur verödete Felder, zerstörte Wohnungen und sieche, krank¬
heitsempfängliche Menschen zurück . Und so erlebte das
Verhängnis seine Vollendung.

Pestilenz und Tod hielten ihren Einzug. Auch unser, von
einer gütigen Natur gesegnetes Maingau machte die Bekannt¬
schaft der furchtbarsten Geißel der Menschheit . Die Pest
wütete in unseren Mauern. Und viele wurden ihr Opfer.

Da flehte das Volk zum Allmächtigen um Errettung aus
schwerer Not. Und siehe, waren bisher ein großer Prozent¬
satz der Bevölkerung an der Seuche gestorben , so hörte
diese jetzt fast plötzlich auf.

In einer Bußprozession hatte das Volk um Hilfe gefleht
und diese wurde ihm zuteil.

Und zum Gedenken an diese gnädige Hilfe des Allmäch¬
tigen gelobten die Flörsheimer in Zukunft alljährlich einen
Tag ganz Gott zu weihen, ihn zu preisen und ihm zu dan¬
ken für die wunderbare Errettung.

Die deutschen Lande genasen von jenen Stürmen des
dreißigjährigen Ringens, nicht, ohne noch gar oft der Tum¬
melplatz für das Austoben fremder Volksleidenschaften zu
sein ; bis endlich der Befreier kam und das schlafende Dorn¬
röschen, das nach innen und außen gefestigte deutsche Va¬
terland, wachküsste.

Und es blühte mächtig auf. Die lieben Nachbarn sahen
das mit blassem Neid und es kamen jene schwülen Julitage
des vergangenen Jahres, die uns allen noch in so frischer
Erinnerung sind.

Seitdem tobt ein fKampf, wie ihn die Erde noch nicht
gesehen . Walirlich , eine Pest war es, die unsere deutschen
Gaue überfallen und vernichten wollte.

Da nahm unser Kaiser und mit ihm sein Volk seine Zu¬
flucht zu Gott und zu unserem starken Schwert. Sichtlich
vom Allmächtigen gestraft zerstieben Russenpestilenz und
Kosakentod in alle Winde.

Und wieder kam er der „Verlobte Tag“ und wenn
wir ihn heuer begehen, dann danken wir zugleich dem All¬
mächtigen , daß er uns so gnädig geführt und wir hoffen zu¬
versichtlich, daß es gar bald genug sein werde des blutigen
Ringens. Daß wir zurückkehren zur friedlichen Arbeit und
zur Bestellung unseres Hauses im Frieden.

Möge er bald erscheinen, jener ersehnte Tag ! Wir aber
wollen ihn bereits heute begehen den großen Friedenstag,
der uns aufs neue aussölint mit der Welt und ihrem allewi¬
gen Schöpfer, unseren

Flörsheimer Verlobten Tag!
Doch dürfen wir ihn nicht vorübergehen lassen, ohne

jenen wackeren Söhnen Flörsheims zn gedenken , die viele
Monate schon draußen stehen und die Heimat schirmen mit
ihrem Blut und Leben. Ohne ihre Selbstaufopferung wäre
es uns wohl nicht möglich, den hohen Tag heute zu be¬
gehen und daß sie alle in Gedanken heute in der Heimat
weilen, das ist gewiß. Mögen sie recht bald sieggekrönt zu
uns zurückkehren , damit wir beim nächstjährigen „Verlobten
Tag“ wieder gemeinsam Gott preisen und ihm zu danken
vermögen, gleich wie unsere Vorväter und Urenkel und

„so lange in Flörsheim noch ein Stein auf
dem andern steht“ !

Ein Flörsheimer.

Den Manen des Verlobten Tages!
Ttn irdischen Leben, vergänglicher Zelt;

Sind hinter den Freuden die Lerden gereiht
Die lehren den Menschen wie weit er zu gehen.
Die zügeln den Hochmut, das hohe Hinaus.
Datz eitel nicht dieses, bleibt immer bestehen
Streicht Schicksalswille das Leben ihm aus.
Der Tod der kommt schaudernd mit eisiger Hand.
Erbarmungslos würet er, schrecklich. . „ .
Wirft Tränen , Leid, Wehmut und Kammer ourchs Land.
Dl)«’ Frage reist mit sich die ihn nicht gekannt.
In Kriegen, Pest , Hunger und Krankheit ohn Zahl
Zeigt er sich gewaltig in leidender Qual.

Statt Tanzen, Vergnügen nun Beten und Fleh 'n:
„Ach Herr laß dieses vorüber bald geh n,

Das; trockiien die Tränen ; vertreibe den Hauch
Den eisiger Tod verbreitend , verstreuend
Verschwinden soll ferner, Vergnügungssucht Brauch ! —
So jainmert das Volk in Beten erneuend
Statt Moden und Firlefanz , Vutzegewander. m
An Fauchsen, tritt Weinen und jämmerlich Schrein.
Der "Tod erbarmlos schlingt tiefschwarze Bänder
Um Häupter die einstens nur Perlen geschmückt.
Die Nacken, die stolz, in Hochmut getragen,
Hat tief des Schicksalswille gebückt.
Die Menschen, vermessend in früheren Tagen,
Hat eisige Faust herniedergedrückt.
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„Quamdiu
lapis super

lapidem
Flörshemy

permanserit !“

nd trauernd Erbarmen sie baldigst erbitten.
Es flehet Erlösung : Paläst , so aus Hütten.

Die Menschheit kommt wieder zu Ordnung und Sitten.
Da 's Unglück gerissen inanch' tiefgroße Lücke,
So hat sich die Menschheit nun wieder bekehrt.
Trägt büßend was ihnen bracht, Unglücksstücke.
Sie wieder es rechte Bahnen belehrt.
Auf diesen es schreitet, ohn' Hochmut, ohn' Stolz.
Fort rastlos hin eilen die Zeiten,
In Stunden —, im eilenden Iahresflug.
Die Menschen nun zeitlich der Leiden genug.
Vergangen sind Schicksalshärte; hier Pest.
Es danket dem Herrscher der lebende Rest.
Den Krankheitsseuche verschont.nach Uebeln vergangen , ist Menschenbrust

Gedämpset, erleichtert sich Dankes bewußt.
Befreit von der Krankheit die schrecklich gehaust
Gleich flutender Welle, totbringend erbraust.
Der Dank der Befreiung , aus traurigem Los.
Es stimmt ein im Danke, die künft'gen Geschlechter.
Jahrzehnt und Jahrhunderte demütig fort.
Sie danken der Rettung , die ihren Vätern,
Beschieden zur Zeit war , an schrecklichem Ort.
Zur Zeit als Tod die Hand ihnen eisigkalt reicht
Und Wehmut und Sorgen durch Gassen stumm schleicht.
Sich windende Opfer kraus suchend.
Im Alter , in blühender Jugend.
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6edenket drum heute, ihr Menschen, der Zeit.
Und danket dem ewigen, mächtigen Lenker

Da Kriegesfurie gegenwärtiglich speit.
Jetzt schrecklich Verderben und sicheren Tod.
In strotzende Leiber , in blühende Leben,
Das letzte, das schaurige Todesbrot.
In blindem Hasse, geschürter flutender Flamme.
Und Blut wird siedend dem Meere gegeben
Daß Wellen wild brausen am menschlichenDamme.
Des Reiches die schützend die Grenzen besetzt
Dagegen der Feind im Wahne gehetzt
Rennt blindlings hinein ins Verderben.
Und einstiges Glück wird zu Scherben.

Flörsheim a. M .. den 24. August 1915.

Sie Feier des„eerloöien laues“
betreffend bitte ich folgendes zu beachten:
1. Zur hl . Beicht ist reichlich Gelegenheit ge¬

boten : Sonntag Nachmittag von 3 bis 7 Uhr
und von 1li8  bis (nach) 10 Uhr.

- Man möge sich an die einzelnen Beichtstühle
gut verteilen , damit alle Beichtväter stets beschäftigt
sind und so möglichst viele Leute gehört werden
können ; namentlich wird gebeten, stets in genügen¬
der Anzahl nach vorn zu gehen, wo hinter den
Altären und in der Sakristei drei oder vier geistl.
Herren Beicht sitzen. Die Wartenden müssen durch¬
aus aus der unmittelbaren Nähe der Beichtstühle
fernbleiben.

Am Sonntag Nachmittag wird auch in der
Kapelle des Schwesternhauses von 2 Herren Beicht
gesessen, aber nur für Frauen und nur von halb
4—7 Uhr. In der Frühe des „verlobten " Tages
ist mindestens an dem hintersten Beichtstühle auf
jeder Seite von halb 6 Uhr ab, Beichtgelegenheit.
Wie schon bekannt, haben alle Beichtväter hier
für diese 3 Tage (Samstag Sonntag und Montag)
die Vollmacht, auch von den Bischöflichen Reser¬
vatfällen loszujprechen, sowie die Vollmacht Ge¬
lübde umzuändern.

Zur Gewinnung des vollkommenen Ablasses,
der auch den „armen Seelen " zugewendet werden
kann, ist außer dem Empfang der hl . Sakramente
notwendig , daß man am „verlobte  n " Tag
nach Meinung des hl . Vaters 6 Vater Unser in
hiesiger Kirche betet. Den vollkommenen Ablaß
können selbstverständlich auch jene fremden Gäste
gewinnen , welche die hl Kommunion schon Tags
zuvor an ihrem Wohnort empfangen haben.

2. Heilige Messen  sind (am Hochaltar) um
V26, */j7, und 1/28  Uhr und wird von halb 6 Uhr
an aber auch in den 2 folgenden hl . Messen die
hl . Kommunion ausgeteilt . Zur Vermeidung all¬
zu großen Gedränges ist es wünschenswert, daß
nicht Alle in der ersten Messe die hl . Kommunion
empfangen, sondern teilweise später. Aus gleichem
Grunde wird dringend ersucht, bankweise zu Kom¬
munionbank heranzutreten.

3. Die Schulkinder der vier untersten Jahr¬
gänge sollen die hl . Messe um l li8  Uhr besuchen.
Dieselben dürfen des Raummangels wegen nicht
ins Hochamt kommen. Auch dürfen sie sich während
desselben nicht in der Nähe der Kirche herum¬
treiben. Sie sollen sich vielmehr möglichst ruhig
in die Nähe des Kalthäuser Hofes begeben , wo¬
selbst sie von den Herrn Lehrern aufgestellt werden,
die weißgekleideten zu je 4 in der Mitte der Straße
die anderen Rechts und lings.

4. Das Hochamt beginnt V* vor neun Uhr und
wird von halb neun Uhr an dazu zusammenge¬
läutet . In die zwei Bänke vorn im Chore der
Kirche dürfen außer den Herrn Lehrer nur noch
Gemeinde- und Kirchenvorsteherihren Platz nehmen,

Luch Krieger, die ihr im Grabe mit einem Fuß
Euch sendet die Heimat den heiligen Grus;

Des Dankesfestes vergangener Zeit
Und wenn ihr gekommen nach siegreicher Zeit
Dann ist das Eure längst schon bereit.
Ach Kriegsfackel erlösche, geh aus.
Und schicke die Väter die Söhne , nach Haus,
Gib Müttern die Kinder, den Frauen den Mann.
Und streife vom Lande den tödlichen Bann.
Den Schrecken der Schaden genug gemacht
Den Völkern hat er Erkenntnis gebracht.
Die Welt die früher verkennend sich trug.
Hat Leiden, in Einsicht mit Buße genug.
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damit auch für die fremden Herren Eristlichen noch
einiger Platz bleibt.

Der Quergang  im Schiffe der Kirche ist bis
zur Predigt , ebenfalls frei zu lassen und wird
dringend  gebeten , daß Alle , welche die Bänke
schon besetzt finden, doch sofort ungeheißen , die
Gänge hinaufgehen , und namentlich den mittleren
Gang ausfüllen mögen bis [gur Kommunionbank.
Es könnten sonst Hunderte von Leuten nicht mehr
in die Kirche hereinkommen. Während des Hoch¬
amts muß auf dem ganzen Platze rings um die
Kirche peinliche Stille herrschen. Nach dem Hoch¬
amt beginnt sofort

5. die Prozession
in nachstehender Ordnuffg:

Schulkinder
I

Jungfrauen
!

Jungfrauen
Jünglinge

Kreuz und Fahnen.

Marienverein

Schulkinder
I

Jungfrauen

Obere Knabenklasse
Musikkapelle

Jünglingsverein
Verein Germania

Männer Weißgekleidete Kinder
, die mit Kerzen zuletzt

Barmherzige Schwestern
Laternen, Schellen

Geistlichkeit
Meßdiener mit Rauchfaß
Das Allerheiliste

Vorst, m. brennenden Kerzen
I Musikkapelle

Leseverein u. Arbeiterverein

Jungfrauen
Jünglinge

Männer

Männer
Frauen

Männer
Frauen

Daniit die Prozession sich leichter entfalten und
schön und erbaulich ausgeführt werden könne, ist
bei so großer Beteiligung durchaus Folgendes zu
beachten:

Es sollen nach dem Hochamte nicht Alle gleich'
zeitig zur Kirche hinausdrängen , um draußen nur
den Durchgang zu versperren; man möge vielmehr
nach Entleerung des mittleren Ganges zuerst
Kreuz und Fahnen , Schulkinder (außer den Kerzen¬
trägerinnen ) hinaustreten lassen und dann sofort
alle Jungfrauen . Alle sollen durch den Turm
hinausgehen und draußen sogleich rechts und links
weiterschreiten, dazwischen der Marienverein und
alsdann sogleich die Jünglinge . Wer von Jüng¬
lingen und Männer durchaus nicht in der Kirche
bleiben kann um sich schon in der Kirche anzu¬
reihen, soll durch die südliche Nebentür hinaus¬
gehen . Der Platz zwischen dem Turm und der
großen Treppe muß unbedingt ganz frei
bleiben  und ebenso die Kirchgasse . Die

rum laßt uns hehr halten den hohen Tag;
Ihr Männer im Felde , im Geist seid ihr hier.

Euch tönen die Glocken im Donnerschlag
Da brüllen Geschütze auf blut 'gem Revier.
Der Tod der wühlt Gräber in grünendem Hag,
Und klopfet mit Knochenhand an die Tür
Macht daß wir bald feiern wie dieses Fest.
Das Fest von Erlösung von grausigem Krieg
Die Menschheit soll haben der Butze genug
Geschrieben mit Blut ist das Lebensbuch
Die Sünden die blutig sind eingetragen
Die sind verbüßet in schrecklichen Tagen.

Willy Eötz.

Draußenstehenden mögen sich dann, falls sie an
der Prozession teilnehmen wollen , doch selber,
ungeheißen und jeder an der richtigen Stelle ein¬
reihen die jüngeren jedesmal voraus . Die Jüng¬
linge sollen nicht teilweise unter den Männern
gehen, sondern alle denselben voraus.

Zu kleine Kinder, die nicht schnell genug voran¬
schreiten, sodaß Lücken entstehen, sollen von den
Erwachsenen nicht mitgeführt werden.

Die Frauen dürfen nicht schon unter den Jung¬
frauen gehen, sondern alle hinter den Männern.
Dieseben sollen aber nicht truppweise gehen, sondern
in den zwei äußeren Reihen bleiben.

Es ist durchaus unschicklich und verboten daß
Mädchen oder Frauen im Werktagskleids und mit
Kindern auf dem Arme gaffend und schwätzend
dicht hinter der Prozession herlaufen.

Damit das Allerheiligste möglichst in der Mitte
der Männer bleiben könne, sollen die äußeren
Reihen an den Altären solange vorbeischreiten,
bis der Baldachin mit dem Allerheiligsten am
Altäre angekommen ist.

In der Nähe der Altäre dürfen keine Störungen
durch kleine Kinder Vorkommen.

Mu st kund Gesang.  Unmittelbar nach
dem jedesmaligen Segen fängt die Musik an zu
spielen und wird dann die 1. Strophe des betr.
Liedes gesungen . Es ist wünschenswert daß alle
ihre Gesangbücher mitbringen und sich am Gesänge
beteiligen . Die Lieder sind für ganze Prozession
dieselben und zwar folgende:

Von der Kirche bis zum 1. Altäre : „Kommt
her ihr Kreaturen all ", vom 1. bis 2. Altäre:
„Kommt herab, ihr Himmelsfürsten", vom 2. bis
3. Altäre : „Kommt und lobet ,ohne End ", vom
3. bis 4. Altäre : „Ihr Engel allesamt", v^m 4.
Altäre bis zur Kirche wird gesungen und gespielt:
„Großer Gott wir loben Dich".

Bei der Rückkehr zur Kirche muß unter der
großen Treppe Gesang und Musik verstummen,
falls in der Kirche gesungen und gespielt wird.

Man möge sich doch auch an der kurzen u. schö¬
nen Schlußfeier in der Kirche allgemein beteiligen.

Den Weisungen der Kirchenaufseher ist selbst¬
verständlich auch bei der Prozession unbedingt
Folge zu leisten.

vie proression bewegt sich in (tiefem Jahre
durd) die llnlermainftrajje und Srabenstratze.

Flörsheim , den 28 . August 1915.

Klein, Pfarrer.

Auch Breft -Litowsk gefallen!
MB. Grobes Sanntanarller. 26. MM.
Sie 3e|tnng Brell-Listmrk iit geladen, lädrend das MmiM-mmWe Korns des Feldmarlihadentnants oon Arz geller«

Nachmittag noch KM zwei Forls der leltlronl nadln, fliirmte das dmdeitirgifte 22. » Morn; die Werke der WardtneRI«»'
und drang in der RoA in das Kermerk ein. Ser Feind gab daran! die Geltung frei. sderlte Heeresleitung.
leittragende Gefchiitze auf imfereno-Boolen.

TU Rotterdam , 27 . August.
Die „Nieuwe Rotterdamsche Couvant " meldet aus

London , daß nach dort umlaufenden Gerüchten der eng¬
lische Dampfer „Caber" auf eine Entfernung von 6000
Meter durch Geschützfeuer eines deutschen O -Bootes ver¬
nichtet worden sei. Danach scheine sich das kürzlich
auftauchende Gerücht zu bewahrheiten , dnß die deutschen
0 -Boote mit neuen weittragenden Eeschiitzen größeren
Kalibers ausgerüstet worden seien.

Dos MiW-dnlgarWe Wammen.
Berlin , 24 . August. (Zens. Bln .)

Die hiesige bulgarische Gesandtschaft empfing ver¬
schiedenen Morgenblättern zufolge gestern von ihrer
Regierung ein Telegramm , das die Nachricht von der
Beendigung der Verhandlungen wegen des Abschlusses
des Abkommens mit der Türkei brachte. Wie der „Voss.
Ztg ." aus Sofia hierzu berichtet wird, wurden die Ver¬
einbarungen wahrscheinlich am Freitag in Konstantinopel

unterzeichnet. Bulgarien verzichte auf Kirkilisse, erhalt
aber dafür Karagatsch und von einem gewissen Pun"
ab beide Maritzaufer. Die neue türkisch-bulgariM
Grenze verlaufe also längs des Tundscha-Fluffes
zu dessen Mündung in die Maritza und hierauf etwa
von Külele Burgas oder Timotika, ungefähr 5 bis
Kilometer östlich der Maritza.

Eine rninänildie Frage.
DDP . Bukarest 23 . August. (Zens. Bln .)

Mit deutlicher Anspielung auf Jnterventionsgelul"



ymiier rumänischer Politiker wirft das „Vukarester
.Vgeblatt, die Frage auf, ob man in rumänischen Mrli-
"" -eisen glaube, daß die Bezwinger von Jwangorod

'̂ !au und Kowno sich durch eine neue Armee von
, , - 0̂ Mann in ihren Siegeslauf wohl aufhalten

würden.

MW ;,E r.
WTB . Kopenhagen, 26. August. (Nichtamtl.)

»Politiken" schreibt:
.. Auf die Stimmung in Dänemark wird die deutsche
^tschuldigung in der Saltholm -Angelegenheit einen
Ästigen Eindruck machen, da die Note nicht nur eine
Mschuldigung für die Neutralitätsverletzung enthält,
°"dern gleichzeitig auch die Zusage gibt, daß derartiges
7 Zukunft ausgeschlossen sei. Da auf englischer Seite
H den Aeußerungen der Blätter eine korrekte Auf-
MNg über unsere Haltung in dieser Sache vor-
Wden ist, kann damit auch der Versuch einiger dänischer
Mter , die Sache politisch auszunutzen, als erledigt
Leiten.

foin Separatfrieden Pillen Mlnnd und
Mtftni).

TU Kopenhagen, 26. August.
, Sasonow hat nach dem „Daily Telegraph " noch
NNial den ausländischen Korrespondenten feierlich die
Absicherung gegeben, es beständen keine Verhandlun-
k» über einen ' Separatfrieden zwischen Rußland und
, butschland. Diese Behauptung ginge nur von Deutsch-
M aus, das Unfrieden zwischen Rußland und den
Uüiierten säen wolle.

Min md die Kkieiserkliimm Staliens
an die Xiirtei.

TU . Mailand , 27. August.
Der Korrespondent des „Corriere della Sera " in

teilt mir, daß die Kriegserklärung an die Türkei
"ui Heiligen Stuhle Besorgnis errege. In der Türkei
Inders in Palästina , seien italienische Priester zuruck-
Meben, die den katholischen Institutionen und dem
Marchat in Jerusalem angehörten . Die Vereinigten
7uaten, die den Schutz der italienischen Interessen in
" Türkei übernahmen, würden sicherlich in dieser Hm-

mit der Vertretung des Vatikans zusammenarberten.

Me SImmMen für Wien.
Nachdem die Kolonie Tripolis für Italien so gut

? verloren gegangen ist, droht das gleiche Verhang-
5 der Kolonie Abessynien.

Genf, 24. Aug. (Tel . Ctr. Bln .)
z, AZie römische Blätter melden, wird die Bevölkerung
^bssyniens gegen die dort lebenden Europäer aufge-

Der italienische Gesandte in Addis Abeba hat
"Ue Regierung um Truppensendungen ersucht.

ih AZenn die Abessynier Ernst machen ist Italien ntcht
>,? er Lage, die Kolonie zu halten . Die Strafe für
Aliens Treulosigkeit ist hart aber gerecht. Durch den
Mbund war es eine Großmacht geworden; infolge
per Treulosigkeit wird es wieder zum Kleinstaat herad-
"Ukea.

Sie MWtine Min.
Wien. 21. Aug. (Zens. Bln .)

k Die „WienerAllgemeine Zeitung" meldet aus Kopen-
Mft9en: .

Die Stimmung in Rußland ist nach wie vor sehr
! °8erisch und gehässig gegen die Zentralmachte . Grog-
At Nikolaus Nikolajewitsch ist noch rmmer dre mächtigste
^sönlichkeit und mit ihm ist die große Mehrhert der
Tpa unbedingt für Fortsetzung des Krieges. Dre
E ^ enriecherie geht so weit, daß die Zarin wegen

ihres deutschen Ursprungs verdächtigt und unter eine
Art Kontrolle gestellt worden ist.

Sie„Ambic"
WTB Washington , 24. Aug. (Nichtamtl.)

Meldung des Reuterschen Bureaus.
Das Staatsdepartement gibt bekannt, daß der Bot¬

schafter Gerad wahrscheinlich beauftragt wird, die Auf¬
merksamkeit der deutschen Regierung auf die Torpedierung
der „Arabic" zu lenken und um Aufklärungen zu er¬
suchen.

Amsterdam, 24. Aug. (Zens. Bln .)
„Morning Post" meldet aus Washington ; Die Lage

kann wie folgt zusammengefaßt werden : Für Wilson
gibt es drei Möglichkeiten: l . die deutschen Beleidigun¬
gen weiter zu ertragen, 2. die diplomatischen Beziehun¬
gen zu Deutschland abzubrechen oder 3. die Tötung von
Amerikanern zum Casus belli zu machen. Eine Kriegs¬
erklärung an Deutschland aber würde von der übergroßen
Mehrheit der Amerikaner verhindert werden. Es gäbe
also für Wilson nur noch einen Weg, nämlich Gerad
abzuberufen, dazu aber sei Wilson, obgleich dieses dem
amerikanischen Publikum zusagen würde wenig geneigt.

WTB London, 25. August. (Nichtamtl.)
Die Times " sagen in ihrem Börsenbericht der Ver¬

lust der „Arabic". die 200 000 Pfund Sterling ameri¬
kanischer Wertpapiere an Bord hatte ' hatte eine vor¬
übergehende Schwäche des Wechselkurses zur Folge.

WTB Paris , 24. August. (Nichtamtl.)
Unter der Angabe, daß bei dem Untergang des

torpedierten Dampfers „Arabic", Amerikaner umgekom-
meen seien, erklärt die ganze Presse in schärfsten Worten
daß für die Vereinigten Staaten der Tatbestand einer
unfreundlichen Haltung Deutschlands nunmehr erfüllt sei.

Miiiles-
Zens. Bln . Stockholm, 26. August.

In den Pultilawwerken in Petersburg , den größten
Waffenfabriken Rußlands , sind außerordentlich hohe
Unterschleife entdeckt worden. Der Kriegsminister hat
eine Prüfung der gesamten Geschäftsführung und nament¬
lich auch der artilleristischenZeichnungen angeordnet.

An; WnMnn.
DDP . Wien, 26. August.

Die erste der in Warschau gebildeten polnischen
Legionen verließ Warschau unter dem Jubel der Be^
völkerung, die sie mit Blumen bewarf. — Außer einem
Mehl und Brotmonopol wurde in Warschau auch ein
Monopol für Fleisch und Kahten eingerichtet. Die Aus¬
führung wurde von den deutschen Behörden einem
Bürgerkomitee anvertraut.

Mnnntmntlra.
In letzter Zeit haben die Obst- uud Eemüsedieb-

stähle in der hiesigen Gemeinde einen starken Umfang
angenommen. Diesen Diebstählen wird in Zukunft mit
verschärfter Wachsamkeit begegnet werden.

Die Täter werden je nach der Lage des Falles
fernerhin neben scharfer Bestrafung der Öffentlichkeit be¬
kannt gegeben werden.

Flörsheim , den 28. August 1915.
Der Bürgermeister Lauck.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim a. M ., den 28. August 1915.

Anläßlich des Verlobten Tages wird die Flörs-
heimer Einwohnerschaft in Rücksicht auf den bestehen¬
den Futtermangel ersucht, das Streuen von Liesch, Gras
usw. zu unterlassen.

— Wiederholt sind Klagen laut geworden, daß
Pakete an Iriegsgefangene Deutsche in Frankreich eines
Teils ihres Inhalts beraubt am Bestimmungsorte ange¬
kommen seien. Mangelhafte Verpackung der Pakete ist
zweifellos nicht ohne Einfluß auf die eingetretenen Ver¬
luste gewesen. Es wird daher empfohlen, die an Kriegs¬
gefangene abzusendenden Pakete fest in Leinwand oder
dergl. einzunähen. Rach den gemachten Beobach¬
tungen sind derartige Pakete fast ausnahmslos in gutem
Zustande und mit ihrem ganzen Inhalt in die Hände
der Empfänger gelangt.

Zufolge Verordnung des Gouverneurs der Festung
Mainz vom 3). Juli 1915 ist die Beschlagnahme,
Meldepflicht und Ablieferung von fertigen, gebrauchten
und ungebrauchten Gegenständen aus Kupfer, Messing
und Neinnickel angeordnet worden. Die Verordnung
sieht zunächst Beschlagnahme und freiwillige Ablieferung
oieser Gegenstände bis zum 25. September ds. Js . vor.
Die Beschlagnahme erstreckt sich auf Gegenstände aus
Kupfer und Messing und zwar : Geschirre und Wirt¬
schaftsgeräte jeder Art für Küchen und Backstuben

wie beispielsweise Koch- und Einlegekessel, Mar¬
meladen- und Speiseeiskessel. Töpfe, Fruchtkocher,
Pfannen ,Backformen, Kasserollen,Kühler, Schüsseln,
Mörser usw.

sowie Waschkessel, Türen an Kachelöfen und Kochmaschinen
oder Herden, Badewannen , Warmwasserschiffe,-
behälter, - blasen,- schlangen, Druckkessel, Warm¬
wasserbereiter in Kochmaschinen und Herden;
Wasserkasten, eingebaute Kessel aller Art.

Weiter sind der Beschlagnahme unterworfen Gegen¬
stände aus Reinnickel, worunter auch Legierungen mit
einem Nickelgehalt von 90°/o und höher zu verstehen
sind. Die weiteren Ausführungen für Gegenstände aus
Kupfer und Messing treffen auch hier zu. Von der Ver¬
ordnung werden betroffen:

t . Handlungen , Laden - und Jnstallationsgeschäfte,
Fabriken und Privatpersonen , die obengenannte
Gegenstände erzeugen oder verkaufen, oder die
solche Gegenstände, die zum Verkauf bestimmt sind
in Besitz oder in Gewahrsam haben;

2. Haushaltungen;
3. Hauseigentümer;
4.  Unternehmungen zur Verpflegung fremder Per¬

sonen, insbesondere East- und Schankwirtschaften,
Pensionate, Kaffeehaus-, Konditorei- und Küchen¬
betriebe, Kantinen , Speiseanstalten aller Art, auch
solche auf Schiffen, Bahnen u. dgl.

5. öffentliche (einschließlich kirchliche, stiftische usw.)
und private Heil-, Pflege -und Kuranstalten ,Kliniken
Hospitäler, Heime, Kasernen, Erziehungs -und Straf¬
anstalten , Arbeitshäuser u. dgl.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vor¬
nahme von Veränderungen an den von ihr betroffenen
Gegenständen verboten ist und Rechtsgeschäftliche Ver¬
fügungen über sie nichtig sind. Erlaubt ist die Ent¬
fernung von Beschlägen (bespielsweise Holz- und Eisen¬
teile.).

Die von der Beschlagnahme Betroffenen haben unter
Benutzung der vorgeschriebenen Meldevordruckformalaren
Bestandsanmeldung der beschlagnahmten, vorbezeichneten
Gegenstände bis zum 2. Öktober 1915 an das hiesige
Bürgermeisteramt einzureichen.

Wer die Mühe dieser Bestandsmeldung vermeiden
will, kann die beschlagnahmten Gegenstände an jedem
Werktage vom 23. August bis zum 25. September ds.
Js . nachmittags zwischen4 und 6 Uhr beim hiesigen
Bürgermeisteramt gegen Bescheinigung abliefern. Sämt-
liche beschlagnahmten, in dieser Frist nicht freiwillig ab-
gelieserten Gegenstände müssen gemeldet werden.

Für die freiwillig abgelieserten Gegenstände werden
die nachfolgenden, einheitlich festgesetzten Uebernahme-
preise bezahlt in denen die Uberbringungskosten mit
enthalten sind:

Aupff* >Jt 4.— fjjx jedes Kg. ohne„ Meffmg 3.— '
.. Nickel M 13 .— Beschläge.

Todes~Anzeise.
Am 2. August ds . Js . starb infolge einer heimtük-

kischen Krankheit in einem Lazarett im Osten 4unser lieber , un¬
vergeßlicher Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Peter Kolli
Kanonier im Reserve -Feldartillerie-Regiment No. . .

im Alter von 23 Jahren.
Dies zeigen schmerzerfüllt an

die tieftrauernden Hinterbliebenen
Familie Nikolaus Kohl.

Flörsheim, den 28. August 1915.

Das erste Seelenamt ist Dienstag morgen 6 Ohr.

DimigerellrcbM,Tlörsbeima. M.
Nachruf!

Am 2. August ds . Js . starb in einem Feldlazarett im Osten,
infolge einer heimtückischen Krankheit unser langjähriges , akti¬
ves Mitglied

Peter Kohl
Kanonier beim Reserve -Feldartillerie -Regiment No. . .

im Alter von 23 Jahren.
Wir verlieren in dem Dahingegangenen einen aktiven Tur¬

ner , der stets mit ganzem Herzen bei der edlen Turnsache war
und unseren Verein nach besten Kräften förderte . Zu den uns
bisher getroffenen herben Verlusten fügen wir , schmerzerfüllt,
auch diesen neuen an . Das Andenken des Dahingegangenen
werden wir für immer hochhalten.

Der Vorstand.

4



mit
und

für Kupfer Ji  2 .80 für iebe6 Äa
Messing Ji  2 .10 tUr

„ Nickel Ji  10 .50 Beschläge.
Wer vorsätzlich die Bestandsmeldung auf dem vor¬

geschriebenen Formular nicht in der festgesetzten Frist
einreicht oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht oder den erlassenen Ausführungsbe¬
stimmungen zuwiderhandelt wird mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten oder mit Eeldsthafe bis zu 10,000 Mk.
bestraft.

Der Abdruck der Verordnung und Fomulare zur
Meldung der vorhandenen beschlagnahmten Gegenstände
sind im hiesigen Bürgermeisteramt kostenlos erhältlich.
Der Abdruck der Verordnung und der hierzu erlassenen
Ausführungsbestimmungen ist auch an den Plakat¬
tafeln in hiesiger Gemeinde angeheftet.

Flörsheim den 26. August 1915.
Der Bürgermeister L a u ck.

allaem. Not. 31/2 Uhr Beicht.
Montag. Verlobter Tag. 21/2 Uhr Vesper. Ordnung wie
Dienstag , 6 Uhr 1. Seelenamt für Peter Kohl,

Uhr 2. Seelenamt für Kath. Hofmann.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 29. August 1915.
Beginn des Gottesdienstes nachmittags 2 Uhr.

bisher.

Vereins -Nachrichten.
ArbeitergesangvereinFrisch Auf. Jeden Sonntag Nachmittag 4

Uhr Singstunde im Kaisersaal. Vollzähliges Erscheinen der
ortsanwesenden Sänger wird erwartet.

Turnverein von 1861. Die Turnstunden finden wieder regelmäßig
Dienstags und Freitags auf dem Turnplatz abend» 8 Uhr statt.

Kath. Iünglingsverein . Am Verlobten Tag Generalkommunion.
Bei der Prozession geht der Verein geschloffen hinter der
Vereinsfahne . Die Mitglieder versammeln sich auf dem
Schulhof.

Kath. Eesellenverein Germania. Am Verlobten Tag Eeneral-
kummunion. Die Mitglieder gehen bei der Prozession hinter
dem kath. Jünglingsverein.

Das selbsttätige Waschmittel fürLeibwäsche!
Henkers Bleich - Soda

MMitmaijra.
Die nächste Kartoffelausgabe erfolgt am Mittwoch,

den 1. Sept . 1915 vormittags von l0 bis 12 Uhr,
im Rathaushof ..

Flörsheim , den 28. August 1915.
Der Bürgermeister Lauck.

MiuiMiiino.
Die Hausbesitzer werden ersucht bei anhaltender

trockener Witterung am nächsten Montag vormittag
rechtzeitig die Straßen tüchtig zu begießen.

Flörsheim , den 28. August 1915.
Der Bürgermeister Lauck.

MW» Imsbnilh!.
Ae Mm Slilß besetzt.

Der Uebergang im Berezowka-Abschnitt erzwungen.
6000 Gefangene.

WTB Großes Hauptquartier , 27. August.
Westlicher Kriegsschauplatz:

In der Champagne und auf den Maashöhen wurden
französische Schanzanlagen durch Sprengungen zerstört.

In den Vogesen wurde ein schwacher französischer
Vorstoß leicht abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Die Gefechte bei Baust , Schönberg (südöstlich von

Mitau ) und in der Gegend östlich von Kowno dauern
an. 2450 Russen sind gefangen, 4 Geschütze und 3
Maschinengewehre erbeutet.

Südöstlich von Kowno wurde der Aeind geworfen.
Die Festung Olita ist von den Russen geräumt und

von uns besetzt.
Weiter südlich sind die deutschen Truppen gegen den

Njemen im Vorgehen.
Der Uebergang über den Berezowka-Abschnitt(östlich

von Ossowiec) ist erkämpft; die Verfolgung ist auf der
ganzen Front zwischen Sochuwola (an der Berizowka)
und dem Bialowieska -Forst im Gange.

Am 25. und 26. August brachte die Armee des
Generals v. Eallwitz 3500 Gefangen und 5 Maschinen¬
gewehre ein.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayen.

Die Heeresgruppe verfolgt ; ihr rechter Flügel kämpft
um den Uebergang über den Abschnitt des Lesna -Prama
(nordöstlich von Kamieniec-Litowsk.)

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
von Mackensen.

Nordöstlich von Brest-Litowsk nähern sich unsere
Truppen der Straße Kamieniec-Litowsk-Myszczyce.

Südöstlich von Brest-Litowsk wurde der Feind über
den Ryta -Abschnitt zurückgeworfen.

Oberste Heeresleitung.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag . Gottesdienst wie jeden Sonntag . 1V2 Uhr Andacht in

i
K

£§
S

€Jrank’s Laftn-Melier jj
Dentist Körner.

Sprechstunden
für Zahnleidende:

Dienstag und Freitag
von 2 bis 5 Uhr.

Mitglieder der Eisenbahn - Betriebskranken¬
kasse , der Ortskrankenkasse Frankfurt a. M.
der Betriebskrankenkasse Firma Dyckerhoff

Amöneburg

haben ärztliches Attest vorzulegen.

€
€

Wöchentlich 100 Mark
Verdienst

durch Verkauf m. billigen Nah¬
rungsmittels . Auskunft gratis.
Sofort schreiben.

Ernst Maihof, Hamburg 1.

Mücke  weg f

Reelle Inletze«
bequeme Ratenrückzahlung,
erh. Sie in jed. Höhe zu gesetzt.
Zins. a. Möbel, Wechs., Gehalt,
Erbschaften, Pfandscheine u. Vor-
kaufsr., Wertpap., Gold-, Silber¬
und Schmucksachen durch
Schminke.TraitRfurta.m,

Oederweg 72, 2.

MfuriM«11
SchreibMeStem

Hansahaus TdH.375J
SNFterr.3 -77
Abschriften aller Art.

Uereins-UunclschrLiben
EIj —2eugni8-Ubschristen.— j

Wohnung:3Zmmer, Kuchc
" , Wort °d°- späte- ,u mieten. *

SWjer« Erpedttwn . legSS
.Martin jr.Mainz, Klarastraffe23

Bester Schuh gegen Insekten!«^
-t30Pf . Nurbc'i:

Drogerie Schmitts

Altes
Kupfer , Rotgusst
Zink , Blei , Eisen
kauft zu höchsten Preisen 0 *"

Kasse
Carl DüImatH1

Höchsta. M.. Hauptstr. ^

r PIANO sch«̂
fast neu fauch auf Raten!

fflavler Müller.

Neue Kortoffeln Fnöiltm 10 Pfund
60 Pfg.

Rotkraut Stück 15, 20, 25, 30, 35, 40 Pfg.WM- und FleM-Wmen
sowie sämtliche Kolonial -Waren empfiehlt

Mn SM WnbiWrntzk 6.

Sitzillertzm FninlBf
Tel . Römer 4251. Trutz i,
fgegr. 1895) Vorbereitungs-M
ür Aufnahme-Prüfung
in alle höheren

Volks- und Mittelschüler
in höh. Schulen übergeh. 1
werden schnellst, gefördert um..,
die ihrem Alter entsprechenden«1
eintreten zu können. Tägl- , ,
beitstuudef. Gymnas. Rcalschu'°

Gründl. Nachhilf. u. Anteils
b. Anfert. d. Schuiarb- Stets tz
Erfolge. Erste Refer.

Ein einitölkiges Wohnhaus
mit Zubehör (Garten , Stallung usw.)

ist zu vermieten.
Näheres in der Expedition.

Ente gelbe KartoNn
10  Pfund 63 Pfg . Zentner 6 Mark
5W«e oeMjm Ml M«d 10 M.

empfiehlt
Ignaz Konradi.

Mi Ditterilh
KMaus am Graben

S«th üBcifis ffioll und Rotze-Mm
Einkaufszentrale:

Lotz und Soherr für über 75 Zweig-Geschäfte
Preise und Qualität genau wie im Hauptgeschäft.
Flörsheim, Grabenstr. 20.

Zum oersoroihenen Tag:
Tör Herren-

Weiße Stärkhemden, Maccohemden mit weißer u.
bunter Brust, Kravatten , Kragen, Manschetten,
Vorhemden, Handschuhe in Stoff und Glacee.

Tür Damen:
Lange und kurze Halb- und Finger -Handschuhe,
weiß, schwarz und farbig, Strümpfe schwarz, braun
und bunt, glatt und durchbrochen, weiße Hemden,
Hosen, Unter-Röcke, Unter-Taillen , Korsetts, Haar¬
bänder in allen Farben , Spangen , Kamm-Earni-
turen usw., Jabots , Rocknadeln, Blusennadeln,
Halsketten, besonders ausgewählte Sachen in
Kopfkränzchen, Ringeln , Sträußchen, Kerzen-Ran-
ken, Kerzen - Kronen, Kerzen - Tücher, Lilien und

Blumenkörbchen, Fenstertücher mit Sprüchen.

für Kinder.-
Vattistkleidchen, weiße und bunte Knabenblusen,
Südwester. Batisthäubchen, Hemden, Hosen, Unter-
röckchen, Korsettchen, wollene und baumwollene
Strümpfe in schwarz und braun , große Auswahl

in hell und dunkel Kinder-Söckchen.

Zucker-Ubscbla«!
Kristall-Zucker

Pfund 27 Pfennig , bei 10 Pfund 26 Pfennig
Viktoria -Kristall, grob,

Pfund 29 Pfennig , bei 10 Pfund 28 Pfennig
Hut -Zucker

Pfund 28, im ganzen Hut Pfund 27 Pfennig-
Ein feiner gebr. Kaffee Pfd. 80 Pfg-

empfiehlt

B .Flesch
i

l 5

r
&
r

Eleklkiwe LIA-«. M|l«erlorg«og
der

Rolli-Mslioerke AklleogeleWolt
höchsta. M.

Srotze und kleine kahnen-Huaslen, fahnen-
Franzen, Fafjnen-Kortel, Fahnen-81off,

TUu-fiäu|er usw. usw.

Tisch- und kommoden Decken in Tuch und
Waschstoff. Vorhangstoff, 8ri8-b,8, Oallerie-

Bordeti in weih und bunt.

!

.
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Unseren verehrten Interessenten geben
wir hiermit bekannt, daß unsere

M« elle in Flörsheim
M «We 23, lelefon Wo. 0
vom 23 . August 1915 ab wieder die
laufenden Geschäfte für die Stromver¬
sorgung in den Gemeinden Flörsheim,
Delkenheim, Massenheim und Wicker

übernimmt.

1 Minier » HA«
FmoAkler ffiutltaineii

rotze« md gelogen SPf
««. SchweloelitzMlz«. ffiurflfetl,SörrlleWJ®’
Franz Racky , Eisenbahnstr. JJJ;
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